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Dt« erst«» dri«geudr« Kttfgaöen des Mlilerönrrdes.
Ueber dis ersten driogenden Aufgaben, welche der

Völkerbund zu lSftn hat. wird uns geschrieben:
Ser gewaltige Weltenbrand, der fünf Jahre lang

Europa verwüstete, ist noch nicht endgültig gelöscht, und
schon beginnen wieder aus der Asche neue Flammen empar-
zuzöngeln Die . Balkanisierung' Mittel Europas, welche
durch den Frieden,vertrag bewirkt wurde, hat einen unge¬
heuren Zündstoff angrhäuft. Wenn dis Diplomaten der
Entente durch nichts ihre diplomatische Unfähigkeit bewiesen
hätte», ss hätten sie sie durch die Zerstückelung Deutschlands
urrd Oesterreich« dargetegt. D-r Welckrieg brach aus über
den Balkan, der schon seit 15 Jahren für alle Einsäjslzen
die größte Gefahr war. Nun find neue Kleinstaaten in
g-oßrr Meng« geschaffen, die alle einander feindlich gesinnt
find und durch die Interessen, welche einzelne Großmächte
mit ihnen verbinden, ganz ähnlich wie die Balkanstasten
var dem Kriege auch für den Freden der Großmächte eine
Gefahr bedeuten. Die Polen, Esthen. Letten. Tschechen,
Gerden, Ungarn und Rumänen sind alle irgendwie mitein¬
ander verfeindet, soweit sie Srenzberührungspundtehaben.
Dadurch werden Rußland, Italien und Deutschland— in
weiterem Verlause auch Frankreich— wieder aus diese
oder jene Weise in Inisreffengegensätze zueinander oder zu
den Kleinstaaten gebracht, woraus sich schnell feindselige
Handlungen entwickeln können. Schon heute herrscht zwi¬
schen Italien und Serbien offene Feindschaft. Es kommen
noch dazu die Ukraine und Deutsch Oesterreich, deren poli¬
tische Lag« zu den Nachbarstaaten such genügend Zündstoff
enthält. Was will der Völkerbund tun. um die über kurz
oder lang in diesem gewaltigen Ländrrdomplex mit Sicher¬
heit zu « wartenden Kriege zu verhindern?

Der Frisdrnszustand, den die Ententedipiomatrn von
ihrer Wettteilung« hofften, hat eine traurige Gestatt schon
in den ersten Tagen angenommen. Ganz Mittel-Europa
ist in einander widerstrebende und bekämpfende Teilchen
zersplittert, und es dürste eine große Machtentfaltung dazu
peĥ rer?, diese Staaten gegen ihre eigenen Interessen zum
Frieden anzuhslren. Denn darüber Vors, man sich nicht im
Unklaren srtn, daß der Ausbruch ein--oder mehrerer Kriege
nur durch die Furcht vor der Rach, der Ententestaalen
rttlh'ndrri « erden kann. Im letzten tz-runde ist es alsv
das Interesse der Großmächte, dar den Frieden erhält,
während da« Interesse der Kleinstaaten düs« zum Kriege
treibt. Es wird sich zeigen, rmlches Motiv stärker ist.
Aber damit ist dis Ausgabe des Völkerbundes nach nicht
erschöpft. In Rußland sind die Kriege und Schlachten
noch nicht zu Ende gekommen, und es ist fraglos. daß
Europa nicht gesunden dann, bevor nicht in Rußland Zu¬
stände herrschen, welche einen geregelten wirtschaftlichen und
politischen Verkehr mit dem größten Land« Europa» und
Asten«, das zugleich di«Brücke zwischen diesen beiden Erd¬
teile« bildet, ermöglichen. Wird hier der Völkerbund seine
Macht zeige-; können? Tr ha! den Anschein, als ob er
da versagen wird. An der ersten ernflhasten Prüftinz ist
leine Wirksamkeit offenbar bereits zum Scheitern bestimmt.
Noch bleiben viele durch den Krieg geschaffene Probleme
übrig. Klein-Asien, die Türkei, Armenien, Ehrt«», Vul-
garten«sw. usw. Die Eatentediplomaten kamen sich gott,
ähnlich vor. weit sie mit Hilfe von brwaffneten Armeen
den Frieden dekretierten. Dazu gehört aber nicht nur eine
unerhSrte Machtsülle und ein daraus gestütztes Gewaltregi-
menr, sondern diplomatisches Genie. Dre Zukunft wird
zeigen, daß dies auf der ruhmreichen Friedenskonferenz
durch Abwesenheit glänzte.

Midreichs SWensre-M«.
Aortsetznug der Kammerdevalt« i« Aaris.

Versailles. lO. Sept. Der Abgeordnete Louis Dubai«,
der Berichterstatter des Friedensausschusses der Kammer,
hat gestern die ganze Sitzung mit einer Rrdr Aber di« fi.
nanztellen Klauseln des Frieden»»ertrage« aurgesüllt. Der
Abgeordnete verbreitete sich zuerst über bie ungeheuren
Schäden, die 10 französische Departement« während des
Kriege» erlkidea mußten. Nach seinen Berechnungen hat
der Krieg Frankreich 353*/, Milliarden gekostet. Den
Schaden der besetzten Departement» berechnet Dudois aas
134 Milliarden. Diesen Schaden müsse Deutschland ersetzen.
Er mäffe aber außerdem auch alles znräckrrstalten, was
e» aus dm französischen Departements wezgrsührt und was
«» requiriert habe. Die Wiederherstellungoer verwüsteten
Gebiet« müsse var allen anderen Wiederherstellungen gehen.
Frankreich müsse immer wieder an die Elnfichl und die

Gerechtigkeit seiner Alliierten appellieren. Der sozialistische
Abgeordnete Bedoucr ries dazwischenr . Da» ist zu spät;
das steht nicht im Vertrag!' Abg. Dudois erklärte darauf,
daß nach dieser Richtung nicht« zu befürchten sei. Auf
eine Bemerkung des Abgeordneten Franklin Bouillon sagte
Finanzminister Klotz, . Der Vertrag kann nicht geändert
werden. Sr Hst sicher seine Fehler und seine Vorzüge,
jedoch ist es nur ein Vertrag mit Deutschland. Es handelt
sich nicht um ein Abkommen mit Amerika oder England.
Ueber die Frage der Priorität unserer Forderungen wird
noch dk kuriert.' Dubais fuhr dann fort und setzte im
einzrlnen auseinander. weiche Garantien der Vertrag
Frankreich bringe. Er behandelte dabei auch die Frage der
von Deutschland auszugebenden Schatzschein« und betonte,
daß diese Scheine keinen Geldwert haben würden, wenn
man nicht sicher sei, daß Deutschland am Verfallt«ze zahlen
werde. Damit Lies gesichert werden könne, müsse der
Völkerbund in Aktion tretrn. Wenn er die Solidarität
aller Alliierten möglich machen könne, dann würden die
deutschen Zertifikate sichere Depots finden. Wenn«der der
Völkerbund sich nur moralisch verpflichte, dann habe er
keinen Wert. Auch di« Frankreich zerstörten Schiffe müß¬
ten ersetzt werden. Mai müsse den Alliierten sagen, daß
das unuMgängi ch nörtg sei. Der Abgeordnete Franklin
Bouillon rtef dazwischen, . Wir werden in dieser Hinsicht
Reserven machen und beantragen, daß eine derartige Reso¬
lution angerromnrm wird.' Dudois behandelte alsdann
die Frage der Kohlenlieserung Minister Louchour ries
dazwischen: . Wir habenn'cht mehr erlangen können als
im Artikel 237. den Frankreich selbst oorgrschlagen hat.
zugestandrn ist.' Dubai« erklärte weiter, er finde es absolut
nicht ungerecht, wenn der deutsche Steuerzahler mehr leisten
müsse, als der französische und er hoffe, daß eine derartige
Maßnahme Deutschland vom Völkerbund ausgenötkgi werde.
Abgeordneter Bedonce widersprach, woraus Fissnzmimster
Klotz erklärte, die Wirdergutmachurnskommisfion verhan¬
dele allein mit Deutschland und sei mit starken Machtmit¬
teln ausgrstattrt. Sie habe sogar das Recht, Repressalien
auszuübe», die bi« zur Verhängung der Blockade gingen.
Da zur Kreditgewährung an Deutschland die Einstimmig¬
keit der Mächte erforderlich sei, werde Frankreich immer in
der Laxe sein. Widerstand zu leisten. Abg. Vedouce fragte,
.Wern Deutschland nun nicht bezahlt?' Daraus machte
Minister Louchour den Zwischenruf; . Wenn man eine
solfiändige Sicherheit hätte haben wollen, dann hätten bie
Nationen die Schuld Deutschlands zu ihren Lasten rechnen
müssen. Aber Frankreich hat schon alle- Mühe gehabt zu
erreichen, daß die Wiederherstellungskammlsston allein
Deutschland gegenüber steht und dir Schstzscheine für alle
Nationen verwalkt. Eine befreundete Nation habe lange
gezögert, weil die Zustimmung zu einer derartigen Bedin¬
gung Bedenken erregt habe. Frankreich aber habe ge¬
glaubt. daß die getroffenen Abmachu»gen die besten seien,
weil sie 30 Jahre bestehen würden und in ihren wesent-
lichen Beziehungen die während des Krieger abgeschlossene
Allianz sicherten. Der Abg. Dubo's fuhr fort und sagte:
Wenn jede interessierte Macht nur «Irin für die Sicherheit
ihrer eigenen Schuld sorgen wollte, dann wäre die gesamte
Schleid in Gefahr. Dt« Schuld aber sei nur dann gesichert,
wenn alle Mächte solidarisch garantierten und wenn sie
frsisrtztkn, daß sie dieselbe regelten, wenn Deutschland nicht
bezahle. Er beendete seine Rede mit den Worten: Die
silierte Solidarität. das ist die einzig sichere Garantie.

T «Le?* e« igkeiter ».
Die Unterzeichnung i» St . Germai ».

St . Sermain, 10 Sept. Hevke vormittag hat um 10
Uhr im Saale der Steinzeit die Unterzeichnung de? deutsch-
österreichischen Friedens»-rlrages staltgesunden, dis sich nach
dem gleichen Zeremoniell adspielte, wie bei der Unterzeich¬
nung de» deutschen Friedensorrtrages. Anwesend waren
etwa 300 Personen, darunter 73 Friedensdeiegieile und 50
Pressevertreter. Ministerpräsident Clevrer eeau führte den
Vorsitz. Staatskanzler Dr. Rrnner unterzeichnet« den Frte-
densoertrag um 1015 vormittag*. Dt« rumänische und
südslavtsche Delegation war bei der Zeremonie nicht anwe¬
send. Die Unterzeichnung war um 11.10 brrndrt. Die
rumänischen und südsiavischen Bevollmächtigten unterzeich
netsn nicht, st« erwarten Instruktionen ihrer Regierungen.
Der Oberste Rat ließ bi« Sa«»taz Zeit ihre Abfichien mit¬
zuteilen.

Die Zwangswirtschaft.
Berlin, 11. Sept. Einer Abordnung des üandesaus-

schufst« der Niederlaufitz, die den Abdau der Zwangswirt¬
schaft aus allen Gebieten forderte, erklärte Minister Schmidt,
der . Deutschen Allgemeinen Zeitung' zufolge, er könne
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es nicht verantworten, unter dm gegebenen augenblicklichen
Verhältnissen für eine Freigabe der lebenswichtigsten Lebens¬
mittel einzutreten. Die Freigabe von Getreide, Fleisch.
Milch, Butter und Kartoffeln müsse katastrophale Wirk».»,
gen auslösen, für die er die Beranlwortung nicht tragen könnte.

GrzbergerS Zuversicht.
Bern. 10. Sept. Reich;finanzmintster Erzberger hat

»on Zürich au« dem Journal de Geros« «ine länger«Zu¬
schrift geschickt, in der er u a. sagtr Air find baoou über¬
zeugt. daß es uns trotz aller Hindernisse gelingen wirb,
die soziale und demokratische Republik zu verwirklichen.
Den Frieden, den wir unterzeichnet haden. wollen wir
lohil hatten. Vertrauen läßt sich nicht aufzwingrn, son-
der» muß errungen werden und diese« Vertrauen und da-
mit das Gefühl für geistige und wirtschaftliche internationale
Solidarität wird Wiederkehr;». je mehr wir aus di« Er¬
füllung unserer Verpflichtungen halten werden. Dt« Lage
Frankreichs sei durchaus nicht so trostlos wie er oft hinge-
gestellt würde, würden doch die Schäden von Deutschland
wieder gut gemacht und erhalte Frankreich durch Elsaß-
Lothringen eine Kowpensation van unermeßlichem Werte
auch tn wirtschaftlicher Hinsicht. Die Angriffe meiner poli-
tischen Gegner können« ich nicht beirren, ich gebe offen zu.
daß ich tn meiner politischen Laufbahn Fehler begangen
habe. Die Fehler haben auch di«Mehrheit meiner Lands¬
leute begangen. Auch unsere Gegner haben gelernt di«
D.nge anders zu sehen und sich zu anderen Auffassungen
zu bekehren.

Reue Mitteilung «» Ludeudorfs- .
Berlins 10. Sept. Wie die Berliner Börsenzeitung

mitteilt, ließ General Ludendorff soeben bei Mittler und
Sohn eine Erwiderung aus die Darstellung erscheinen,
die da» kürzlich erschienene Weißbuch der Regierung und
sodann der Staatssekretär von yintze in einer dieser Tage
in der Frenksurter Zeitung veröffentlichten Denkschrift über
die Vorgeschichte des Waffenstillstandangebot» gegeben hat.
General Ludendorff gibt u a. eine bisher unveröffentlichte
Vereinbarung zwischen der Reichrlritung und der Oberstem
Heeresleitung vom Anfang 1918 bekannt in der es heißt,

Die Verantwortung für die Fiiedensoerhandluazrn
trägt nach der Reichsorrsaffung der Reichskanzler.
Sie bezieht sich aus zu erstrebende Ziele, die tn
Anwendung gebrachte Taktik und da» Ergebnis. Die
Obersten Herrrsstellen haben das Recht unb die Pflicht
an den Berhandlungrn in beratender Weise mitzuwirke«
soweit dieselben die militärischen Interessen berühren. Der
Umkreis dieser Interessen ist wührend des Kriege» nicht aus
die militärischen Angelegenheiten im engeren Sinne be¬
schränkt. sondern umsaßlen auch Fragen der Industrie, des
Berkehnwrsens und Ardeiterinteressm, soweit düs: mit der
Kriegführung ick Zusammenhang stehen, und die moralische»
Wirkungen der getroffenen Maßnahmen aus das Heer.
^ ungsveischiedenhettenzwischen den militärischen Stellen
und -̂rm Reichskanzler find aus dem Wege gegrnseittger
Aussprache zu beseitigen. Gelingt die« nicht, so ist die
Entscheidung des Kaisers etnzuho en. Die erfolgt« Ent-
scheidung übe:hebt die militärischen Stellen in allen Fällen
jeder eigenen Berantworlung. Ser Reichskanzler hat i»
de« Falle die kaiserliche Entscheidung gegen ihn ausfällt.
die staatsrechtlichen Konst quenzen zu ziehe», indrm er seine
Entlastung nimmt. Am Schluß der neuen Ludrndorssschiu
Schrift werden die seit dem 14. 8. betriebenen Schritte zur
Herbeiführung einer neutralen Bermittlunq geschildert und
bemerkti Seit dem 10. Sept. habe dieO Y S. daraus ga-
»artet, daß irgend etwa» grsch'he, was sei dem General-
seldmarschall und mir bei dem seelischen Niedergang der
Heimat, der dadurch erfolgten Spannung an der Westfront
und dem Ende September erfolgten militärischen Zusam¬
menbruch Bulgarien» zu tan übrig geblirbrn?

Ei » euglifch italteuifcher Z»s»« « e» stoß.
Fiume, 10. Sept. (Laibach» Korr.-Vureau). Ueber

IgO Italiener veranstalteten vor den englischen Kasernen
gegen die Einführung der englischen Polizei eine Kund¬
gebung, an der auch italienische Offiziere und Soldaten
teilnahmen. Englisches Militär mußte einschreiten. drang
in die Kaserne der Fiumer Freiwilligen Legion ein und.
erriwaffnete ein Batailon.

Teilweise Flottendemvbilisatiou i» Suglaud.
London. 10. Sept. Die Admiralität hat Befehle' er¬

teilt die Schlachtschiff Hrtmatflotte und die 4. und 5. Zer-
störerfloltille vom 1. 10. an aus ReseroestSrke hrrabzusetzea.
Di« 20. Zerstörerflstiille wird nach Beendigung ihrer Dienste
in der Ostsei ebensall» aus Rejeroestärke herabgesetzt wer¬
den. Di« neugrbildel« Zelstöreifloltille und das 2. Ge¬
schwader leichter Kreuzer werden mit voller Besatzung der



Allauttschen Flotte zuLtleitt. Die der Mainischen Rolle
UngeteiltenU-Boot»flottillen werden aus 3 herabgesetzt.

Irische Zwischenfälle.
Amsterdam, 10 Sept. Vas Beutersche Bureau mel-

det aus London, daß . Daily Expreß' zufolge die Sinn,
feiner in der Bucht von Cord aus Ruderbooten einen Ueber
fall auf einen britischen Monitor uischten, die Mannschaften
überwanden, Erwehre. Munition und wertvolle Instrumente
entwendeten und hierauf entkamen

Der Dollar.
Berlin. 1l. Sept. Nach der „Vossischm Zeitung' ist

in Polen «ine amerikanische Gesellschaftm Entstehen be¬
griffen, die mit emem Kapital von 100 Millto.-en Dollar
die kommunalen Bedürfnisse polnischer Städte finanzieren
soll, so tnsbrsa.idere den Ausbau der Kanalisation, der
städtischen Wasserleitungenu-:d Krankenhäuser.

Italien zur Ratifikation.
Lugano, il . Sept. Der Ral-fizierungsbrrich, Lnzatti«

wurde« ii 20 gegen4 Stimmen von der parlamentarischen
Kommission- in Rom gutgrhkißen. Die Kommission schlägt
in einer Tagerorsrung dir Rat fikatio? des Brnrages »or
und »erlanßt dir schleunige Aufnahm der di-her feindlichen
Staaten in den BSlkerbud. Dis Drlszie.ien der bisher
feindlichen Staaten müßten zu dem Arbeiikkongrrß znge-
taffen» Men, will nur dann ein allgemttn verbindliches Ab¬
kommen. wir dao Ld r die internationale Regelung der
Arbettszrit möglich fei D!s wirtschaftlichn Klauseln des
Vertrage« genügten Sen ittrlirrffchm Ittsreff -n so wenig
wie dbe Reselunr der Savcyir Frage. Italien sei zwo?
slr eine Uttschädlichmach ins des früheren deutschen Kaisers
z« haben, lehne aber ausdrücklich einen Prozeß gegen ihn ab.

Baumwolle.
Berlin, 11. Srpt. Die »i.cirls Baumwovzustch; nach

Bremen hat. laut , B?M r Tageblatt' , mit dem Dampfer
.Ozrtls' elnoc etzt. der Ende Au;nst mit 18000 Ballen
Baumwolle von Galeston ab.̂ ga >gen ist.

Aufhebung der staatliche» Warenlager.
Berlin, 11. Sept. Dar. Reichsa-lrtschzstsAinisterium

hat die ihm unterflellttn Behörden angewiesen, mir Rick-
ficht aus die aufgehobene Blockade alle vochandrnrn Be¬
stände und staatlich dewirlschastsirn Rohstoffe schleunigst
dem Gebrauch zuzusühren.

«lsäßische Proteste.
Berlin, 11. Sept Laut . Vorwärts' protestiert ein

aus der »derettäßischen Sozisiistenkonserenz in Mülhausen
angenommener Antrag Gcumbuch sckäffsten» gegen die sian-
zvfische AurwrlsuNgipvtiti«, den Dilaz-rungszustand, dir
Zensur und fordert sofortige Berstaakl chung derE-senbshr.en
und Berg'- und Kaliwerke und beschließt sie Bearbeitung
einer gemeinsamenP oaramms mit Unterelsaß und Loth-
ringen. Der unterelsäßische Soziakifienksngreß in Straß,
bürg erhob Einspruch gegen di« unumschränkte Sübridik a-
tur tu Oderelsaß und Lothringen und warnt dt« französische
Regierung, den Weg brutaler preußischer Trwaltpolittk zu
betreten und fordert die sofortige Aufhebung des Belage¬
rungszustände», sowie Wiederherstellung der garsntterte»
Bürgerrechte.

Berlin, 11. Sep; Gegen die beabfichttgte Einbe¬
rufung  der Jahrgänge 1S98/9S in Elsaß-Lothringen
herrscht, dem. Vorwärts' zufolge, in der Bevölkerung starke

Zu CSsar-AllWrnnim NWld
seien hier noch ein paar Worte gestattet. Man könnte
fragen, gibt es denn keine deutschen Dichter und keine
deutschen Dramen? Muß man V« Jahr nach dem engl
Gewalt- und Schmachfrieden in einer„deutschen Schule"
ein englisches Stück aufführen? Es steckt etwas Richtiges
in diesem Vorwurf. Darum haben wir auch wochenlang
nach einem guten und passenden deutschen Werk gefahndet.
Aber die Zahl der Stücke, die für uns in Betracht kommen,
geht sehr nah zusammen; es gilt neben dem dichterischen Wert
den Stoff, die Personen, die Technik, dieZeit- u. OrtLgemäß-
heit ins Auge zu fassen. Schließlich blieben wir am „Cäsar"
hängen und freuten uns des gewaltigen Werkes. Und wir
sagten uns, Shakespeare gehört ja doch nicht bloß den
Engländern, er gehört derMenschheit und uns Deutschen inbe¬
sonderem Maß, denn nirgends, auch in England nicht, hat er so
tief gewirkt wie in Deutschland, wo Lessingu. Herder, Goethe,
und Schiller, Kleist und Hebbel als Dramatiker ihr Bestes
von dem unerreichten Meister des Schauspiels empfangen
haben. 300 Jahre stnds her, seit Shakespeare gestorben ist;
aber in unverwüstlicher Kraft lebt sein Geist in seinen
Werken fort. Er ist es wert, daß wir ihn kennen lernen!
und immer neu uns von ihm erschüttern und erfrischen
lasten. Dieser große Realist mit dem tiefen Blick ins Leben,
dem unerbittlichen Wirkltchkeitssinn, zeichnet die Menschen,
wie sie sind, nicht als Engel und nicht als Teufel, sondern
in ihrer mannigfachen Eigenart, voll blutwarmem Leben, mit
ihren Schwächen und Fehlern, ihrem Lieben und Hassen,
die Edlen und die Bösewichter, die Aufrechten und die Ge¬
krümmten, die Tapfern und die Feigen, die Stahlharten
und dle Wachsweichen, die Ehrlichen und die Heimtückischen.
dieFeungen und die Lendenlahmen, die Großen und die
Mittelmäßigen und die Erbärmlichen. Eine Hochschule der
Menschenkunde fit das Studium Shakespeares Und welch
ein Meister realistischer Gestaltung ist er! Er verachtet
icdes hohle Wortgeklingel, aber er hat den freien, kühnen
Schwertschlag der Gedanken, er verschmäht die falschen,
überschwenglichenLGefühleund ist doch voll großer, echter
LeidenschafterK weiß nichts von moralisierender Tendenz,

Erbitterung. Vielerorts ergehe» schon Aufforderungen, den
Einberufungen keine Folge zu leisten.

Bolschewtsteupropagaudai» Sibirien.
Amsterdam 11. S »pl. . Tim«»' meldet aus Omek,

daß die roten Truppen Tobols besetzt Horden. Rote Agen¬
ten find eifrig bestrebt, dis Baue n zum Aasstand Zu kr-
wegen. Die Sidirttr bleibenj-doch der Regierung Kokt-
schak treu Dis Bolichewistrn haben in Samara einige
neue Heeresgruppen aedildtl. Allen bollch-wistifcysn Be-
börkrn ist der Befehl »rietst worden, Borderettungen für
die Beförderung osn Truppen und Material von der
unteren Wolga nach Zmtrakasten zu treffen.

Kleine Nachsicht««.
Berlin, 11. S pt. Nach der . Deutsch;» Allgemeinen

Zeitung' ist segen dl? unabhängige. Dresdener Volks
zeitung' ein Brrsatzrm wegen Hochverrat« einqekeittl wor¬
den. D:r Hochverrat soll im Abdruck der Richtlinien der
dritten Internattanais besteh;-:.

Berlin. 11. Sept. S - Bereinigten Arke'itrfyndikatt
de» Departements Mms ist? haben laut .Vorwärts' für
krn ll . S 'plemdrk den Srreik aller KörpeischaftkN aa-
grssgt.

Verfällst?, 10 S -pt. Nach Meldungen aus Achen
solm in West Th ozstn türkische Erhebungen xeg»n dir
Bulgaren fiattgesunden haben Fs sei zu Zvsammmstötzen
gekommen, btt denen mehrere Bulgaren getöt-t worden feien.

Berlin, ll . Sept. Aae Ruch wM, der . Trübier
Morgenpost" Zufowr, da? m Kreise Hamerswirds gelegen«
Läutewerk, d ff n EieiitrkMtLwerk mit einer Leistung von
60000 Kilowatt rinrs drr größt,n Euroxas ist, klwerben.
Zur Versorgung des W<-rk:s ioll auch dis Braunkohlen-
grübe . Ettka' vom Reich gekauft werden.

A-vsterdam 10 Srpt. Das Rmttrschs Vu ea: mel-
det. Laß in Fermoy(Irland) neue Unruhen«ungebrochen
sind. In der v?rgangenrn Nachi fanden in den Straßen
Zusammenstöße statt.

Amsterdam, -0 Sept Das Reute;schs Bureau mel¬
det aus yammond vom9. 9.! Im Verlaufe etts? Kamp¬
fes zwischen' 000 Angestellten de; Standard Stahl Gefell
schast und der Polizei wurden5 StrriZ-nd? getötet uid
15 verletzt.

Berlin, 11. Srpt. Nach dem . Brrliarr Tageblatt'
bewllizte oas Hamburgkr Pmlamwt auf Antrag des
Sens-s vorläufig 15 N -lliansn als Boffchuß aus dis
vom Reich zu « wartenden Bttl-Sz« für dir Schaffung einer
vo-am sichtlich5—6000 Mann starken Poüzritrupp?.

Amsterdam, 10. Srpt Der liberal«Manchester Guar-
dian schreibt in seinem Ltttattikel üb̂ r den östrneichischen
Friedknsoettag. die österreichische Nationalversammlung
abe gegen di« Verhinderung des Ar.schlufies der reuen

Republik«n Drutschlaad protestirit. Dir Begriff Selbst
bestimuiuug Habs ke:n; Brdrutung mehr, wenn nach dem
Zusammenbruch de!? alten Oesterreich Druffch-Oesterreich
daran gehmdert d-, sich trotz des Dunschrs der Leusichm
und österreichischen Bevölkerung au Deutschland«nur-
schließen. Die Allüerstu stellten sich mit rin?m solchen
Mißgriff dem Vorwwf bloß, daß sie nicht wirklich on das
Srlbstbestimmungkrscht als einen Grundsatz glauben, sondern
daß str das Selbstbestimmung-erecht nur dann anwenden,
wenn sie es als ihren Zielen dienlich ansehrn.

auch das sittliche Pathos Schillers ist ihm fremd und doch
sind alle seine Schöpfungen Zeugnisse eines hohen, idealen
Geistes, der tief durchdrungen ist von dem Glauben an eine
sittliche Weltordnung, der den Zusammenhang von Charakter
und Schicksal, von Gerechtigkeit und Leben, von Schuld
und Tod so tief, wie kaum ein zweiter Dichter erfaßt hat.
Er bringt, was er denkt und fühlt, nicht in die gefällige
Form abgerundeter Spruchweisheit wie Schiller, aber der
unerbjMche Realismus seiner Gestalten und Schicksale zeigt
mit crsmütterndcr Deutlichkeit, die Wahrheit von Schillers
Wort: „DaS Leben ist der Güter Höchstes nicht, der Uebel
Größtes aber ist die Schuld".

Shakespeare ist auch der geniale Meister des Humors
davon können wir uns überzeugen, wenn Ende Oktober die
Stuttgarter „Schwäbische Volksbühne" uns das Lustspiel
„Was Ihr wollt" bietet. Aber am größten ist er doch,
wenn er tu der Tragödie in die tiefsten Abgründe des
Menschenlebens hineinleuchtet.

Dorthin führt uns auch„Julius Cäsar". Mancher
wird sagen, wozu die alte Römergeschichte unserer selbst so
bewegten Zeit Vorhalten! ? In Wahrheit hätte es kaum
ein zeitgemäßeres Stück gegeben. Ist es doch eben der
Kampf zwischen Monarchie und Republik, wovon unser
Schauspiel handelt. Nur, daß Rom auf dem Uebergang
von der Republik zur Monarchie ist, nicht umgekehrt, wie
wir. Fast hundert Jahre lang hatten Bürgerkriege Italien
zerfleischt, bis endlich Cäsar alle politische Macht auf sich
vereinigte und so dem tieferschöpften Reiche den Frieden
brachte. Aber ehrgeizige und idealistische Republikaner ver¬
standen das Gebot der Stunde nicht. Sie wollten das
Rad der Geschichte noch einmal zurückdrehen. Die Folge
war ein neuer blutiger Bürgerkrieg, bis 13 Jahre später
der Adoptivsohn Cäsars, Oktavius, bekannt als Augustus,
die Reihe der römischen Kaiser doch eröffnete. Von jenem
vergeblichen Kampf der Republikaner handelt unser Schau¬
spiel. Shakespeare will uns keine politische Vorlesung
darüber halten, ob Monarchie oder Republik die bessere
Staatsform ist. Ihm ist es einzig um die Zeichnung der
Charaktere zu tun, deren Zusammenwirken den Gang des
Stückes bestimmt. So lernen wir Cäsar kennen auf der

Vermischter.
— Bier Persoue » ermordet . Ja Pfarrskie

(Kreis Samter) sind, dem. Berliner Lokafanzriger* zufofge.
zwtt Männer und deren Ehestem» ermordet aufgesunden
«»rdrn. Einer der Mörder ist verhaftet

— D«S Frauksurter Gchiebertum. D e Polizei
in Frankfurt R . nahm im Schiedrroierlel in der Krön-
prinzenstraßs eine umsanqreicheS -reisr vor, die eine uner¬
wartet große Ausbeute kracht«. Bier große Lastwagen mit
Lebemmwein und Tabak wurden nach vrm PsUzeipräst-
dium gebracht Die Polizei ftM- ;u dem Mock rund 500
Gchteber isst.

— Gi» Niefeufeuer iu Archangelsk . Den eng¬
lischen Blättern vom8. Srpt. zufoitze Hst ein riest:« Brand
in Archangelsk zatzlreiche ÄltaemWen zrkstöri. Der Scha¬
de: beträgt6 Rsll. Pfund Sterling. Me ssriauttt, ha¬
ben bolschewistische Gffangsne, die in dar russische Frei-
wilstzrnhes? «MgerMr worden woren den Brand oerurfacht.

— Fslgruschwet « Gruuatexplofis ». Nus Magd?,
bürg rsirs giM'kdrt, Saß durch«io-t Explosion ein« Granate
im MunÜionsLepüt Gerw-sch btt DkagdebuZ 5 Arbeiter
gttö'eh sowie1 Fkmrnn'.kkr uns 3 Arbeiter schwer ser-
Wundet morden. DI« Bemrttaflung der Expirston ist noch
nicht anscj-kläiL.

— Verbot der Glücksspiele. Berlin, 10 Srpt.
Durch«ine Verordnung des O'orrb<sthf»habns N»sk«» ?rd
auf Gmnd des BelszemiMzufiaRd» da«- fstnUichs Giückr«
sp'rl, ssrvk das Glücksspiel iu Vereinen, inskesondere kn
Club?, verbottu. Dir Verordnung tritt «m 14. Beptkmderin Kraft.

Die Geschäftslage der ZritiMKer»
gab dem Verein mürtt . Arilunßsoerlegsr  Beran-
kassunZ zur Einberufung einer außerordo uNichen
Hauptvcrsa  m ml un  g. -je r«  o -garicMen So Mag in
Stattsar! stattssikd. Im Verlauf« d?» m-tz stündlgen, von
dem ersten VorsitzendenD:. WolftObru -da-s tzkittieien
Verhandlungene-staliels zunächst Daektor Deppe -Tmit-
gs t einen Bericht über die Tirrfaerhslndlunge» km Buch'
dkvckgrwnds, die allen Äuchdruck;f«ikn, auch den ZrUungs-
detrirbrn, durch wriklrs Lshnerhöhunzen neue Brlastungr»
«asettegsn. Der zMÜs BorsitziNdr, D.'reklor Esser-Stutt-
gart, zeichnete sodann ein umfassendes Bild de: Lage im
ZeiMngegewerdk, wrs es blZher drttübe,.der nicht darßestellt
wnd n konnte. Die Aussp-uchke gab, daß die.Auffassung
des Rrdre  s lttser nur allzu begründe war. M; Lus-
sichten für dir nächste Zeit b:rtt,«n den Zeftungev'rlegern
dl« g'ößtrn Sorgen. Ae möchim Preirrrhöyungrn dis
Zur uiumgängiichen NoiMndizknr vermeiden; sie wollen
vielmehr gwße Opfer aus sich nehmm, um wruigstmsv»r-
läufig die Bezugs preise nicht verändern zu müssen. Dage¬
gen kann aus einen beschränkte» Ausgleich aus dem An-
zrigengrbltt nicht oerzichirt werden Msts Ek̂ ehnts der
Besprechung und dis besonderen Schwierigkeiten der Lage
fanden sodann einenw-ittren Ausdruckm der ssigrnden
einmütig angenommenen

Entschließung:
Die heutige«ußerordentliche Hauplvusammlung Kes Vereins

«llrtt. Zeitungsverleger sieht das Zeitungswcsen andauernde» Er»
schlitterungenausgesetzt, die kaum noch zu überwinden sind. Wie¬
derholt sind im Laufe dieses Jahres beträchtliche Steigerungen der
Pa- ierpreise und aller übrigen für die Heitungsherstellung erforder¬
lichen Materialien eingetreten und schon wieder stehen die Zeitun-

" gen vor einer verschiedenen Ursachen entspringenden Papierverteue-

Höhe seiner Macht, die doch seine persönliche Kraft nicht
mehr in alter Frische'halten kann;der genialeFeldherru.Staats¬
mann zeigt sich als eitel, prahlerisch, abergläubischu. verbindet
despotischeNeigungmitsunwürdigerSelbsterniedrigungvor dem
Volkeu. bedenklicher Unentschlossenheit. Auf diese Weise macht
der Dichter das Vorgehen der Verschworenen psychologisch
begreiflich und moralisch eher gerechtfertigt. Scharf find
diese charakterisiert. Der feurige Cassius, bei dem persön¬
liche Eifersucht auf Cäsar den Hauptbeweggrund bildet, und
der edle Brutus, - eine seltsam problematische Natur. Sr
ist durchaus Idealist und ein vortrefflicher Charakter, voll
Liebe zu seiner Gattin, voll Bewunderung für Cäsar, ge¬
recht, ehrlich, tapfer. So bringt ihn des Cassius Werbung
in den schwersten inneren Konflikt. Unmöglich wäre es,
aus den: geraden Mann den heimtückischen Verschwörer zu
machen, wenn ihm nicht seine stoische Philosophie befehlen
würde, immer gerade das zu tun, was dem eigenen Gefühl
gerade am meisten widerspricht und alle persönlichen Rück¬
sichten, auch moralische, hinter dem vermeintlichen Staatswohl
zurückzustellen. Aber unselig ist Brutus in seiner Rolle;
der furchtbare Kampf in seinem Innern geht durchs ganze
Stück und erst der Tod erlöst ihn aus der unnatürlichen
Lage. Ueber solche Gegner mußte Cäsar schließlich siegen;
körperlich erliegt er den 23 Dolchen, aber der befreite
Genius erhebt sich wieder in alter Größe und wirft die
Meuchelmörder nieder. Zumal seine Sache der charakter¬
lose, aber geriebene Mark Anton führt, der die Erbschaft
des großen Freundes vorerst antritt, bis sie ihm der aus
besserem und härterem Stoffe geschaffene Oktavius abnimmt.
Zum großartigsten gehören wohl die Volksszenen, in denen
Shakespeare mit prachtvoller Sicherheit den wankelmütigen,
urteilslosen PöKl zeichnet, der in einer  Stunde vom
„Hosianna" zum „Kreuzige" übergeht. —

Seit Monaten wurde im Seminar geübt. In letzter
Stunde haben sich noch unsere Maler zusammengetan, den
Hintergrund zu malen. Enorme Auslagen für Kostüme usw.
erklären unsere Preise. Möge die Aufführung ein Publi¬
kum finden, das nicht allzu große Ansprüche an ungeübte
Kräfte stellt, aber mit Liebe und Verständnis sich iu eines
großen Menschen Werk vertiefen will. 6.



runa . DK Löhne erfahren neuerdings ebenfalls nennenswerte Sr-
hghangen . Die Zustellgebühren . Überhaupt die gesackten Betriebs-
»osten , find ganz erheblich gestiegen . Ein - Anzeigensteuer soll in
Form einer ungerechten Ausnahmebestimmung des Umsatzsteuerge-
setzeS den Zeitungen auserlegt werden , während die bedeutend er¬
höhten Telegramm - , FerNsprech - und PortssStze besonders die Zri-
>ungsb ?triebe äußerst empfindlich berühren . Diese vielartigen und
gleichzeitig hervortcetenden Mehrbelastungen können die Zritungsver-
leger unmöglich ihren Lesern und Anzetgenkunden aufbürden , sie
können sie aber auch unmöglich allein tragen Die außerordentliche
Kauptöersammlung st-M mit tiefem Bedauern fest , daß in der
neueren Gesetzgebung die Press - eine weitaus geringere Berückfichti-
aung findet , als in der früheren , baß namentlich die Sonderbesteue-
runa der Anzeigen und die überstürzte Verordnung geradezu uner¬
hört hoher Postbestellgebllhcen ein mangelndes Verständnis für die
Aufgaben und den Etnflnß der Zeitungen bekundet , wie es schlim¬
mer nie zu Tage getreten ist . Diese ständigen Bedrohungen des
Bestandes der Zeitungen , die durch Kohlennot . Gassperren und
Unterbindung des elektrischen Stromes vermehrt werden , sind bis
an den Rand des Erträglichen gelangt . Die württ . Zeitungsver¬
leger gebe « diesen Sachverhalt der Oeffentiichkeit bekannt ; sie ersu¬
chen einerseits alle zuständigen Stellen um Erleichterungen , ander-
seits ihre Bezieher und die Austraggeber von Anzeigen unter Würdi¬
gung der angedkukten Zustände um die gebotene Rücksichtnahme.

Eine Lstzs zusor zw-schen Brrt -siem der dr-e liqlen
Verbände oerei :daris Arbeit«, usd TachMmemschasi
zwischen ZeittnrrMerlsgem und Redakteuren wurde noch
dem Bericht ' des Let'ers dies« Berho .dlunzeu, Direktor
Esser, quigetzrißm. An der lebhaften Arrsp -achr »der die
oerschredmkn FmZm waren außer dem Vorsitzenden
IlisbesWdtts di« Zettungrserlsger Iilck Göppingen . Küchner-
Göppingen . Krüme .'. Hsitbroan . Dr . Srdlmry -r Ulm. Bogt-
Äiberach, Adg. Wulle -Heildron.i und der sts Gast der-
badlschrn RachbEw ?rkt-.?L »nwsmde Berleg« d s Mann
hrimer Tagblatt «?, Grngmdach . d;teS!«.gt. Irr TM Kom¬
mission tzchZ Lsn nrden den BtteiWoorstände :-. «n : Nbteirsr-
Üütertürkhrim . W ih. Slben Stuttgart . Hutzler Rrutlingrn,
Kraut C rnniiatt und Dr . Sedtmayrr -U m.

Aus Stadt und Bez rk.
Nagold , 12 Erptember ! Slb

"Vom Rathaus . ZuBrgnn deramMittwochuachNtttag
fiaitgesundrr,en Sitzung des G -meindemto sprachtzelr S -odt-
schulth.Ma -srH .GR . Kläger süs seine pfl chieisüge Ämte Vertre¬
tung seinen Lank aa ?. — Durch Brrmittiung des NrbntLMcki-
stxuumL » erden von der Bab -schrn BerrürbZgesellschasl 810
Mrksr irichtrs Fctdhatzngrlersr zum Preis von lO per
Meier a grkoust. Die Zahlung kann zur Hälste in Kcirgs-
asileihs ersolgsn. Das alte, aus Hreresh -ständen übsrnsA-
nt?nr schwere Geleise, das an ? 20 pro Meter kam, soll
wieder öffentlich orrkauft und das Aröeit-minrsterium um
Genehmigung ersucht werten . Ein Angebot derFa . Gedr.
Ttzmcrr . das Geleise zum Selbstkostenpreis Zu übernehmen,
wurde zmückgeNestt. Bei dieftr GrlsgentM Kain dir Tr-
meindrrat sein Erstaunen nicht unterdrücken, daß die Firma
Gebr . Thru .er einen im lrtzien Hrr 'sst angesaugeren Wohn-
häusbau bis heute . »ch nicht aus den G urrdmauern ge-
bracht hat . Zugleich wurde drr Nnkaus von zwei wei-
tere» Ktppwsgen brschlosten. — Für den kommen-
dsn Wcktrr sind von Ser StadlgLmrir .dk an d:- Winter-
Halde und am Untrrjetiinger Berg umsangreich-; Nsistands-
arSeitrn i?'- Aussicht genommen. D!s Grckmtkostrn b' iau 'xsn
sich aus 88000 -B. Das Arbeit-Ministerium hat einen
ÜrbeitklMUNgrzusquß von 52000 ^ bewilligt. Morgen
findet eine Msichstgrmg des i-r Frage kcmmrnden Geländes
durch einen Brrtre ^ r der KnUuünsprktion ftktt. — Aus
dem Protokoll der Semeinderaiesitzung oom 6 Srpt . 1SI1
geht heroor, daß rrngegen der bist-tzrridea Ansicht auch bei
den früheren Abgaben von Waldstreu die entstandenen
Kosten auf dis Bezicher umgelegt worden stnd. Trotzdem
hielt Herr Gsmeknderar Raufer seinen Antrag , den Beschluß
aus Erhebung von l ^ wieder lückiängig zu machen, aus.
recht. Herr GR Stick, ! strllie den Antrag , den ersten
Beschluß aufzuh ;be-r und die Koffer, der Sireuausörreitung
mit 50 r! aus die Ske rbrzleher umzulearn . Bei der Ab-
stimmunF hielt der Grmsinderat seinen Beschluß, 1 sür
den Raummeter zu erheben, mit 9 gegen 4 Stimmen aus¬
recht. — Falls bei künftiger Abgabe von Schlagrsum sich
auch Reis darunter befindet, soll dies ausdrücklich bekannt
gemacht werden. — Aus die Bekanntgabe des im gestrigen
^Gesellschafter" bereits mitgrteiltm Telegramm« der Bolds-
htlje an Herrn Lcmdgerichirral UlshSfer beschloß der Ge-
meinderat einstimmig ohne Debatte, den Bohnhsf in «in-
jacher aber würdiger Weise zur Begrüßung der hrimkchrende»
Gesangenen auszuschmäcken. Dazu » erden Gdlanderi und
Fahnen verwendet. Ferner wurde einstimmig ohne Debatte
beschlossen, den Gefangenen, auch denen, die bereits hier
stnd, eine Ehrengabe in drr gestern schon mitzeteilten Höhe
zu gewähre». Wenn alle, oder die Mehrzahl der Ge¬
fangenen heimgrkehrt find, soll ein« gemeinsame Empfangs¬
feier veranstaltet werden. — Der Winterhieb in den städti-
schen Waldungen hat bereits begannen. —

Für den Verkauf der Obstes an den städtischen Bäu-
men » «rde beschlossen, an dem bisherigen Verfahren der
Versteigern»- sestzuhalten, wobei Selbstversorger, Händler
und AnswSrtige nicht zugelassen find. Zue Vermeidung
»v« übermäßigen Preissteizernngen ist die Kommission be¬
rechtigt und »erpslichiei. das Los entscheiden zn lasten.
Selbstverständlich liegt es aber bei den Verbrauchrm selbst
'U « ster Linie, nicht durch unfinnige« Bieten dt« Preise
selbst gewaltsam in die HHHe zu treiben. Der Eratebeginn
ist aus 30 . Teptbr . festgesetzt. --- Durch die im Staats-
aozeiger veröffentlichte Neuregelung der Vorschriften zur
Bekämpfung der Wohnungsnot stnd die seither hier in
"rast befindlichen Bestimmungen der Orlspoltzribehörde
Eub" Wirksamkeit gesetzt. Den im Anschluß an die mini-
fleriell« Verfügung zu « lastenden Vorschriften « urdr gestern
«mfltmmig die Genrhlnigung erteilt und dadri betont, daß
nun schärfer zugegriffen werde» muß. Ts sei vor allem

notwendig, daß dir Hambrsitzrr bereitwilliges Entgegen¬
kommen und Verständnis , sür sie Tesritiaung der Schwie¬
rigkeiten zeigen. Herr Sisdrfchulthriß Maier nahm auch
Veranlassung nochmals der Tätigkeit der Wohnungskom¬
mission zu gedenken und heworzuhrbrn . daß dieselbe tat¬
sächlich ihrer Pflicht vollauf Grnäge getan yabe. Wenn
die Erfolge nicht voll befriedigt hätten, so sei die« eben
imm:r wieder aus das mangelnde Verständnis und
Entgegenkommen der BrteMgtsn zurückzusühren. Was
soll man auch dazu sagen, wenn beispielsweise die vor-
gesetzte Siaatsbehillde . wie drr Herd Vorsitzende leider
mmeilte. die Hswnziehurg des Forstamlsgebiiudes zur Be
kämpiuNg des Wotzaungsmangel « . entschieden absehnt".
Wenn der Staat bri dsr Ausführung seine: Vorschriften
selbst derartig sorzeh !, wie kann er dann sine andere Hal¬
tung von privat « rseite fordern ? W r finden ss ganz in
der Ordnuns , daß das Stadlschultheißer-sml hier keinen
Fing « b.ru nachzrbt und . utttrrstützt vom G -memderai.
weitere Schrille unismimwt , damit sich der Staat selbst
sein!« eigenen Gchtzm drug«. — Eiaem Gesuch des Gott¬
lob Echwknk z. . Bären " um Brailllgunp des Urberteue-
rungszuschustrs sür de - Einbau von 2 Zimmern zwecks
Schaffung einer AohnunZ romb ^ zugrstimmt. Edens»
wurde das schon in der letzten Sitzung Vchaudelte Gesuch
des LündjZgers Hagsnbuch sowie rin neues Gesuch des
Bsuwrrkmristers Kaupp um Brwlligu .iz der Zuschüsse
sär elüm BühnhauZneudau kr» bffahrnden Ginne vrrbe-

i fchiedm. Die Zuieilung des Platzes muß jedoch n«ch ge-
s regelt werde». — Die beim Ministerium nachgrsachten

Zuschttßor' w MWngrn sär Eiabauten zur Schaffung von
? neuen Wohnungen sind eingrtcostm. St « stad durchsetz>M-
! sich h-nter der beantragten Höhe zurückLsbllebrn. — Eine
; Zuschrift der Gemeinde Schietmgen. die feststellt, daß die

Ausnahme drs IlüchilmZ ? von drr Grmrinös nicht oer-
! weigert warden sei. wurde zur Kenntnis gmrmmrn . —

Anläßlich einer jedoch als unberechtigt ane kannien Be-
! schwndr stklllr Herr StadtsLulthriß Msirr sesi. daß heute
i manche Leute glaubisn , mit dm Mstischm Bsamien , Unter-
? beamten snd Ängefiellien in rigoroser Weise verfahren zuj können. Gr verlange o»n den Beamten und Nngeslrllten

Höflichkeit und Zuvvlkommrnhrit gegenüber der Beoölkr-
ru»§, sr müsse aber auch ditttn . daß drnselben genau io
entZegengetreten werde. — Uebrr einen Antrag des GR.
Ilg ouf Enffemung des Saalschmuckrs (Bilder und Büste»)
wurde die Beschlußfassung ausgrsetzt. »

* De « letzte G »« g. Eck stattliches Trsurrgescl ',e gab
gestern nachmittag o-m rach schwerem Leiden im Alter von
7i Ĵahren aus dem Leben geschiedenen Flaschrerweister
Theodor Kehle  da « Ehr n̂geleite aus dem lrtzttn Gaag.
Am Grabe sprach Herr Siadtpfarrer Dr . Mager milde
Worte des Twfies und entrvacs ein iebenr volles Bild au«
bem ardeiisreichrn Erdrnlaus des Verstorbenen Dam
traten Männer an das Grab , die iu wchmutsoaller Rede
die Verdienste - es Dahmgegangenen um gemeinnützige In¬
stitutionen. Fach- und Äerufsgsuppen hero»rtzoben und
ihrer Dankbarkeit und Achtung durch Nied-rlegung einer
Krar>z!p ?nde Aufdruck verliehen. Äis Handwrrbskammer
bedsuert in drm Verewigien einen langjährigen Vertrauens-
Mann. der immer im Dienst ! des Handwerks freudig
wirkte. Der katholische Kiechengemeinderat verlim ecken
einsichtsvollen Berater , und dem Birnrnzuchioecein ist ein
Ausschußmitgiied genommen, das mit Sachkenntnis und
Liebs sür die Imkerei eiügetrrten ist. Uebrr diesem allm
aber sicht das Leib und dts Trauer der schwergetrosfrnen
Familie , die den liebevollen Gatten und den trrusorgenden
Bst « verloren hat. Tr ruhe im Frieden.

* Ei » Fei »d der Mvhnfetder . Ein ganz gefähr¬
licher Feind ersteht den reife» Mvhnköpfen jrtzt durch die
Meisen, die die Köpfe »on unten anpicken und die Schatti¬
gen Samen verzehren. Das wäre nicht schlimm, wenn
nicht die feinen Samen herausrotzten und die Köpje sich
von selbst entleeren würden. Ran kann nur raten, die
Mohnselder so rasch wie möglich abzuernten und dis Samen
auf der Bühne zur Dvllreise z» bringen.

* Die Natioualversa « mlungD« »rke» im Welt-
postverkchr zngelassen. Wie «« tlich mitgeteilt wird,
sind nunmehr Sie Na '.cknaloersammlungsbriefmarken such
zur Frankatur von Sendungen ins Ausland zugelassen.

* Wiuterarbeit de- verei »- z«r Fördern »-
dev BotkSbildnug . In den nächsten Wochen beginnen
die verschiedenenAbteilungen des Vereins zur Förderung
der Volksbildung mit ihrer Vinterarbeit . B »r allem wer-
den nach gründlicher Vorbereitung di« Voik»hochsch«lkurse
für Grsß -Stvttgart in der ersten Oktoberwoche eröffnet
werden. Das erste Boldskanzert findet am 18. September
abend« 8 Uhr im Festssal der Lirdertzalle statt. Endlich
wird di« Schwäbische Volksbühne am 20 . September tn
Reutlingen ihren Wanderzug durch die schwäbischen Mtllel-
und Kleinstädte «ntreten. Schiller'« Iugendwerk , diss so¬
ziale Dichtung „Kabale und Liebe" eröffnet die Reihe der
Aufführungen , daran schließen sich Shakespeare '« . Was ihr
wallt " und Ludwig Anzengrubers . Der Gewissrnswurm " .
Näheres über die Veranstaltungen werden wir demnächst
bringen. V. kvV.

* Haiterbach , 13. Gept. Der hiesigen Gemeinde
ist von drr in Heilbron« verstorbenen ledigen 68 Sahre
alten Pauline Eovzelmann,  au « Haltrrbach ge-
bärtig , der Betrag von 1000 Mark mit der Bestimmung
vermacht worden, daß die Summe sofort an die hiesigenOrlaarmen »erteilt wird.

A « S dem übrige « Württemberg.
r Freudevstadt , 11. Sept . Nachdem am Sonntag

die Bewerber um di« Stadtoorstandsstelle vor der Wähler»

schaff ihr Programm entwickrlt haben, bezinni sich die Ti-
tuaiion zu klären. Die Deutsche demokratische Partei
wird an ihrem Kandidaten , Amtmann Dr . Blatcher-Freuden -^
stadk, sesthalten. während die sozialdemokratisch« Parte ! u.
die Bereinigte» Gewerkschaften deschloffen habrn . die Kan-
ditatur drs Sparkassrnserwakters Pillmann -Feuerbach zu
untrrstützkn. Ar . Ing . Esflch-Stuttgart , der als «euer Kqn,
didat hmzugekommen ist, enifattel für seine KandiLchur ejfle
rährigr Agitation . Rechtsanwalt ylrzel -Rottweil hat sein«
Kandtdaturzukückzezogen, ebenso SchulthrißWendrl -Schnaith
und Iullizresersntar Dietrich Lanastatt.

r Stuttgart , 10 Sept . In einer vom ganzen Lande
sehr zahlreich besuchten Versammlung des Arbeitgeber.
Verbandes des Hs »de!sge» erbrs sür Württemberg , di« im
Bürqermuffuin stattsand »nd der qußer den Mitgliedern der
Verbandes die Verirrter von 33 Fachverbändrn drs Grvß-
und Kleinhandels beiwohnte», « urdr eingehend Aber die
bislMtgm Verhandlungen brtreffrnd den Tarifvertrag mit
den kaufmännischen Angestellten berichtet. Di« Versamm¬
lung hat einmütig der Tätigkeit der verschiedenen Kommis¬
sionen ihre Zustimmung, uns ihr Vertrauen susgespkoche«
»nd sie ermächtigt, nach Richtlinien, die im einzelnen näher
erörtert wurden, rveitsr zu verhandeln . Einmütig » urde
dem Wunsche Ausdruck verliehen, daß die Tarifoerhand-
lsngen baldigst zu einem für beide Telle befriedigenden
Ende gebracht » erden mögen.

r Vaihingen a . G ., 9 Sept . Di« hiesigen Kantrotl-
«rglme beschlagnahmten in den letzten Tagen ein- ziemliche
Menge von Schleichhändlern aufgekauffes Brotgetreide.
Das meiste sollte ins Badisch: wandern . An Welze« « urde
beschlagnahmt innerhalb zweier Tag « über !S Zmt »rr,
«brnss einig« Zentner Rep » Vie Feststellung hat ergeben,
daß s» sich bei deck Auskäufrrn tatsächlich um Schleich¬
händler handelt , weshalb die Abgabe dieses Brotgetreide«
bei drm derzeitigen Stand unsere: Versorgung doppelt ver¬
werflich ist.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 11. Gept . Die F̂orderung der Entente aus

Lies«ru«g von Vieh gemäß d«m Friedevavrrlrag « acht die
hrimistzr Viehhaltung sehr schwierig. Fraokreich hat aus
Sorge vor Sruchsneckschleppung seine Forderung aus Liese-
r«sg von Schweinen ermäßigt und fordert dafür Ziegen
und F -deroieh. Die Reichvregierung hat den Gliedstaaten
eine Aufstellung zugehen kaffen über die Höhe des abzugeben'
den Biehe . Es soll versucht werden, das Vieh im freie« Han¬
del kuszudaufen. um Zro-'vgrltkfermigen zu vermeiden.

Leipzig, 11. Sept . Der Streik im Leipziger V « ch-
haudel ist beendet . Die Arbeit wird am Freitag wie¬
der ausgenommen.

Amsterdam, 11. Sept . Den Blättern zufolge haben
die niederländisch: Regierung und die in Betracht kom-
mengen niederländischm Eiserrbahngesellfchaffen dem Planzugestimvrt, die noch in Eiglaad befi-idltchen deutschen
Kcikgegefangenen tn Transporten von je 3000 Mann
über die Niederlande nach Deuischland zurückzabefördern.

Amsterdam, 11. Sept . Dem Allgemeen Handelsblad
zufolge wird die Weizenernte in de» Bereinigten Staaten
aus 923 Millionen Dushels geschätzt oder 6 Millionen
Bushel« mehr als im letzten Jahre und 132 Millionen
Dushels mchr. als der Durchschnitt der Ernte in den letzten
fllas Jahren belräzt.

Basel , 11. Sept . Aus London wird gemeldet : Die
englische Presse betont, daß der Hei« transpor1 der deut¬
schen Kriegsgefangenen zu langsam vor sich gehe. Man
macht dm Vorschlag, in Anbetracht dessen, daß Transport¬
mittel fehlen, die Gesaagrnrn in Gruppen von je 10 000
zu Fuß nach Hause marschieren z» lasten.

Verlm . 11. Srpt . Die Reichskonserenz der «nadhän-
gigrn Sozialdemokraten sprach sich nach der Freiheit für
den Parlamentarismus und dle Wahlagitation aus und
orrwyrs auch jede Absplitterung und Spaltung in Gewerk¬
schaften.

Schweizer Grenze, 11. Sept . Der . Eecolo " meldet:
Der kinaszminisler erklärte, daß die Zrvangsauleitze in
Italien erst in SO bis 100 Jahren rückzahlbar wirb . Die
Regierung erwartet von ihr Zeichnu -gen von lö bis 20
Milliarden Lire und einen Ertrag van 25 Milliarden aus
der neu n Kciegsgewinnsteuer. Abzüglich der Spesen und
Zinsr« würde dem Staate ein Reinerlös vou 20 Milliarden
verbleiben.

Berlin . 12. Sept . Die Kkirgsmioisterien der Einzel-
staaten werden am 1. Oktober zu einem R ichrwehrministe-
rinm zusammengefaßt.

Berlin . 12. Srpt . Die rumänische Regierung hat aus
den ungarisch-rumänischen Grenzbezirken. die einer Volks¬
abstimmung unterworfen werden sollen, 100 000 Personen
ausgewieferr.

Kastei. 12. Srpt . Scheidrmann hielt hier ein« groß«
Rebe, in der er sich gegen persönlich« Vorwürfe verteidigt«
und sein« Austastung über die politisch» Lage darlegte. Er
sprach sich dabei fllr eine Regierung,Mehrheit der Mittel¬
parteien au«.

London. 12. Sept . D!« . Lime, " meldet aus Kap¬
stadt, daß di« slldasrikanische Union di« Derwaltung von
Deuischflldwestasrika übernommen Hab«.

London, 12. Sept . Nach einer Leotermelbuug Ver¬
langt der oberst« Rat der Alliierten wegen de, Artikels 61
brr deutschen Reichsoersastung die Entsendung bevollmäch¬
tigter Vertreter nach Poris.

Mutmaßt . Wetter am Gam «taß «nd Gomtta - .
Trocken und warm.

»Sr d» « chrtztlew« - »« »»-»» rtlich vr« l» « tlhel» S . lt -r, » ai »a>»r »> a. « röa» »« » . « . Hats« fch» v «chdn«I»r» tvarl ß«äl« > N« »l»



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

ketr. Wafferuutzung der Nagold.
Die Waflerwerkbefitzrr werden aus Art. 40 Abs. I!

I g des Waffergrsrtzrs von 1900. wonach jede für dritte
nachteilige Bergendnng oder « nfstannna de-
Wasser- , sowie jede»»nötige Störnng der Bleich'
Mäßigkeit de- WafferablanfS z« vermeide» ist,
besonder, tzlngewlesen. da wegen de« unregelmäßigen
Wafserlauf» andauernd von badischer Seite Klagen eingehen.

Besonder» nachteilig aus eine regeln chie Wasseruutzung
wirkt da» unverantwortlicher Weise immer wieder sorge-
nommene unerlaubte Stellenmachen der Fischer. 1226

Die Ortspolizetbeh- rden werden dringend ersucht ge
eignere Urberwachungswaßnahmrn zu tressen und ohne
Rückfichlaahme dem Oberamt Anzeige zu erstatten.

Nagold. II . Seytemb» 1919. Oberamt: Mün,.

Zum Vollzug der Verfügung des Ministerium» de«
Innern »der 1234

MSUOngderMhnllilMt
vom 29. Lug. 1919 (Staatsanz. Nr. 197) hat der Ge-
mrinderat am 10. Septemberd». folgende

Anordnungen
getroffen:

1 Derzeit vrrfügdare »ad künftig verfügbar
werdeude Wohnräume find der Gemeind«
brhörde binnen S Tage» anzumelde». Als
orrsügbare Wohl äume gelten insbesondere auch'neu-
erbaute oder durch Umwandlung anderer Räume ge¬
wonnene Wohnräume, sow'e Wohnräume, die von
ihren Inhabern verlassen werden.

Mieträume gelten als verfügbar, sobald der Miet¬
vertrag gekündl«t oder in anderer Weise aufgehoben ist

2 Die Ueberlafsnvg, ia- befo«dere die Vermie¬
tung, von Wohnräume« an andere Personen
«nd die Ingebrauchnahme von Wohnräume»
durch die prtvatrechtlich Berechtigten bedürfen
der Genehmigung der Gemeindebehörde.
Diese ist im Voraus rtnzuhoirn. Miel- und ähnliche
Verträge, die ohne di« erfordrrllche Genehmigung
der Grmesndebehörde abgeschiofsn werden, sind un¬
gültig<8 l34 BSV)

Dir privstrrchiliche Gültigkeit der Erwerbung
dinglicher Recht« an Wrhnräumen, insbesondere durch
Hauskausverträze wird durch diese Borschrist nicht
berührt. Solche Rechte gewähren aber ohne die er¬
forderliche Genehmigung der Gemeindebehörde dieser
gê üker keinen Anspruch auf Ingebrauchnahmeder
Räume.

3. Als Wohnräume gelten ganz- Wohnungen und ein
zelre Räume (Zimmer, Kammer) ohne Unterschied,
ob sie» Ldikert oder unmöbliert oder als Schlafstellen

" abzegesen werden.
4. Als Gemeindebehörde im Sinne der Mm.-Brrf. und

der gegenwärtigen Bestimmungen gilt da» Stadisch.-
Amt. dau in den geeigneten Fällen oor der Gntschei'
düng dir Wshnungrksmlyisfian kören wild.

5. Die früheren Anordnungen im Gesellschafter Nr. 39
und - 7 stn) hierdurch aufgehoben.
Nagold, den !0. Sept. 1919.

Stadtschnlth. Amt : Maler.

AmeldWWdes
Bedarfs aa WahMgea.
Durch die neuen Verfügungen ist eine Neu¬

aufnahme des Bedarfs an Wohnungen erforderlich.
Diejenigen Einwohner und Verlobte , die

jetzt oder bis zum Frühjahr 1920 eine Familien¬
wohnung brauchen, wollen dies sofort, spätestens
bis IS. ds . Mts . persönlich beim Stadtsch .-Amt
anmelde «. 1235

Die bisherigen Vormerkungen find erloschen;
wer die Neuanmeldung unterläßt , kann auf Ver¬
mittlung oder Zuweisung einer Wohnung durch
die Gemeindebehörde künftig nicht rechnen.

Nagold , den 10. Sept. 1919. ,
Stadtjch -Amt : Maier.

Bekanntmachung.
Die Urliste für die Anlwah ? der Schöffen

»ud Geschworenen ist vom !2. September 1919 m
eiae Woche laug zu jedermann» Einsicht auf dem Rat
Haus ouszelett. 1220

Nagold, d-n t« S pt 1919
Stadtschnlthe stenamt: Maier.
Stadtpflege Nagold.

HeiWkehrte Kriegsgefangene
von hier erhalten gemäßg»mrinde:ä!l. Bi-sHlufft« an¬
der Sladlkasse, In« Ehrengabe von L« 0 Mk , orrhei-
tatet« außerkrm sür j-ve, Kino 1« Mk. D-estwrn wer-
den ersuch!, sich zur Empfangnahme persönlich bei der
Stadlpflege etnzufinden 1218

Lenz.

Gbhausen.

koodrM-LmIsäMg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag den 13  Sept . 1918

in das Gasthaus zum „Waldhorn" in Ebhausen
freundlichst einzuladen, 1231

Mm Amktzrißm Brm^
Jasser * geb. Wühler
Sohn des ^ Tochter des

Christian Braun,Gerberd Fr. Bühler, Hutmacher
Stuttgart-Ebhausen. ^ Stuttgart-Ebingen.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Möbelfabrikenu. Tischlereien
gesucht zur darre-nden Lieferung von Eichen Schlafzimmer.
Eßzimmer und naturlackierten Kücken, r.ur sauber« Arbeit.

Offerten unter ü . L . 27005 an Rudolf Mvffe,
Bremen. 32 m

Tuche für sofort eine» tüchtige», solide«

Pferdeknecht.
12i7

G . Schlauderer Wwe
Uuterreicheubach OA. Talw

Gasthofz. „Löwen", Nagold.
ü«i» 14 8 «p1«ra»l»«r
von 2—11 Ildr

großes hmorWes Ködert
vou einer berühmten Tiroler Kapelle mit

Tanzunterhaltung.
Zu zahlreiche..! De-uch ladet höflich»in.

Telephon S1.
1228

Aus 1. OKI. sucht viaoe,
jüngeres 1221

MuSem.-Sber!SchAid.

mit guten Zeugniffen, du?
sklystä-iriq kochen kann, zu
jangtm Ghrvaar

gesucht.
Angevote unl L. 6 .1230

an die Grschäst̂ U-! dvtt-i
Blatte».

Zuoerläss. lücht. 1229

MWei
süc Ktch' und yau-a bel
aus 1. Okt. gesucht von
Nrv Zorftmeister Lechler
ForsthauZ Hirsaub Calw.

Aagokd.
Die so beliebten eisernen

HMSkke»
für Obst sind wieder
eingetroffen nnd werdkn
^ 40 — Per Stück ab¬
gegeben

Ullilbvrx
8osden kingslroffen:

örookLmann '8
fusterltsllts

krieürleli kodier.

1r»LMäer>>, sie»« keine,
kvKMillerrell, klsttküke, kiidiler-

-niKeii iillil8«ll8tiKe kllklldel
behandelt mit Etsoig ohee Berufsstörung 31m
VV Lellvr , Spezialist für Anßpstrze, « li»äolü » Avi»,
Ant. Karstadt4. Vu am Samstag des 13 Sept.

w Naaold »m Waldhorn von8—4 Utzr«nweiend.
Nagold.

Ein zuveriäsfix-r

SGWSkiter
(Brennet) zum sosortigen
Eintriltt grst'cht 1227
SchwarDSIder Leder-
Wes-u,Hiirlemitiel-mrte
TamhmserLsiwelc.

Vertreter
gesucht.

Für h-tstjin Bezirk wird
die Alleinvertretung eines
leichrvrrbäuflichen Artlkels der
Beleuchtung- Brauche
sssoU oergeden.

Off. unterF. A. LASS
an die SeschältLstkkle.

Wcrgokd. ^
Noch einige

MckWler
Kann anrrhüun N9l
Frau Hauptlehrer Dürr.

Krieg- «»leihe
zu kaufen

gesucht.
Umgehende Vvi ->- Ange¬

boten- den , G s-llschafser"
unter lk. 1218.

Ei» tzute.'holtrve«

MM
verkauft.

We- ? jagt U: Gcjchäjt«-
flched. BiaU.«. 1215

Alfred Pfeiffer, EM
Baumaterialienhandlung

Lager in:
MeteW»e».«Minftewi,.ViderschwSszeo.Schum».
I>M,Ws.RheliisMd,ÄschmDei»LN,..Z» em-
Me«. Slewzwgiöhreo, Stei«ze»gl>l«sme. gerade
md schrSge MmlschUel». smerfefte Wllche«sie
Herde««dLese«. MffersieiagmMre«>»Ze«iem
»«dTerrazz«.ZemeitgchwegMie«flr Triiioir md
Sigtl»«ge« «A-«.s-im-ig.z«/z«/»v- <>»ftark»,

S>ei»zeW»odemi«!>e«<gime««dge««Me>.
gemchlase Rtzd«»e«öle«W.

»°5 Rohrmatten,
IMitztttivt, M SchlgKknsteiilkii.

Abgabe durchF-achleuiebeirascheru billigster Bedienung.

Lckutrmsiiie.
Lei «« 6v1rNuk«uo1I

MtbLvLtirt t

krstellt stt Merüdsr
Hr»U8tl«mk
s.ll» 1222

fikinön'8 KunZtmostextraot
lUeiuens 1rLuLextr»et).

VorüüKlivd Lüvd nnw Ltrseksn von Obstmost. Vs.» Vitsr
nur 15—18 In Vsr8edlri8s11s8e1ieii nu 50, 100 nvä 150
Vitsr mit i>L«1 odns Lün8tlied8u 3ü88tok1 ks8t üdersll er-
dsltlisli ; vo nicllt Ls2llK8que1lell äurvlli

ftkinkn'8 t(un8tmo8tkxtraet-?abrili ptorrdkim.

Pfrondorf
E n? ältere 39 Wochen trächt'gr noch ante

1223

Schaffk«
Verkauft

Friedrich Schroth sen.
Kurse am v. Sept . LSI»

mitgeteilt durch di«Srwrrlikbauk vagille.G.m.b. in Nagold.
Inländische Staat »Papiere.

50/, Deutsche Reichsanl.
1.—S. Kricgsanl. .

4<>/,dgI.o. IS!» unk.I925
3Vs'/° dergl. . . .
3' /. .
5' /, I .Dtsch.Schatzanmsg
5°/, II . bergt. . .
5°/, III.
4V,' /° IV' u. V. Dtsche.

Schatzrnwsg. . .
-tVs' /»VI.—H . dergl.
4'/// . dergl. P. 1. 4. 24
4' /g Preuß. Consols

unk. b. 1985. .
4»/, Bad. Anleihe
4°/g dergl. »on 1919
3V,°/o - . 1900

kdb. ak 1995 .
4' /, Hessen. . . .
SV-' /, dergl. . . .
4' /§Württemberg., b. 1915

ISLIu. 1SZ5. .
3V? /a »ergl. 0. 1875
»V,' /« .. ». 1879/»«

18»5/9S . . .
3'/,°/« dergl. v. 1»81/S5

Vit. V—0 . .
3V,°/o drrpl. »on 19. 0

118(3 ff) . .
3)/, dergl. von 189S

Pfandbriefe.
4' /, » ayer. Hypoiheken-

u. Wechselbank. .
4' /,Bayer.Bod Kred.Anst.
4' /, Dtsche. Grundkredit-

bank Gotha . . .
4' /, Franks.Hypoth.Bank
3'/,°/«.dergl.
4'/, Franks. Hqpoth-

Kreditoer. S . 15- 19,
21- 27, 31. 34- 42 SS.SO

79.40
72.40
67-
«I .-
99,0
93.»0
9»,10

79.4«

73 50
91.5«
91—

79-
89.50
6».-

89.25

100.5«

9S.30
100.80
88.8«

4'/, der,l. S . 43, 4«. 47.
48, 49. 50 , . . »».5V

4' /, dergl. S , 51. . , 98.5«
40/, MeiningerHypothb.

S . 2. 6. 7,8,9,11—15 SS.—
4' /- dergl. S . 16 . . . ISO.—
4°/, Ps«!z 5)ypothb. . 100.3«
4«/, Preuß,Bodenkred-

Aktienbank . . . S8.S«
4°/g Pitvß . Tentralbeden-

Kredit . «8.—
40/0 Preuß.Psandbriesbk S7.5V
40/a Rhein. tz,p,th .BK. 100.25
40/0 Wiirtt.Hypoth.Bank. 101.80
3>/e dergl. kdb. X—v

u. L - N . . . . 93 -
3>/r0/o dcrgi. tilgb. ab

1912, 1915 . . . 87.—
40/0 Württ Krediweretn —.—
Verschiedene Obligationen.

4V, Stadt Franksurta.M. 94.75
4°/o Slatlg.Stadl 0 ISIS —
4V-°/° A»g. Eleklr.Ges. 106.S0
50/0 DiUlsch. Uebrrs c-

Gcsellschast. . . 1V7.S0
Aktirck.

Darmflädter Bas k . . 1V856
Demsche Bank . . 1S8.2Ü
DIskonlogesellschast. . 155.—
Dresdner Baak . . 131. -
Bad.Aniiin-u.Sodasabrik 358.—
Fabr. Griesh. E eklr. . 1S8.S0
Farbwc-Ke Höchst . . 2S4.50
Holzv.-Iad . (Konst.f .
Feinmech. Jener . . . 16«.—
Iunghans.Gebr.Schramb 225.—
Adlerwerkev Klryer, - L>5.—
Daimlcr Mo:occn . . 200.—
Eß'inzerMas xineiisabrik. —
Öellstoffsabrik Waldhos 175.50

(>163)
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